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Die Aachener Sintflut 
von 1248

Jürgen Köngeter
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Veranstaltungsreiheȵ!ÁÃÈÅÎɀStadtdesverborgenen7ÁÓÓÅÒÓȰder Frankenb(u)erger in Verbindungmit
der BürgerstiftungLebensraumAachen,Projektgruppeȵ!ÁÃÈÅÎÅÒBächeans,ÉÃÈÔȰ.

Vortrag am 13. März 2025in der Burg Frankenberg.
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Quelle: R. Walter 
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Aachener Bäche und Ort der Handlung
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Quelle: Müller 

Aachen Mitte des 13. Jahrhunderts 
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Quelle: Müller 

Definition Aachener Sintflut von 1248
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Historisches Dokument (1/2)
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Historisches Dokument (2/2)
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Interregnum

Heiliges Römisches Reich 
(deutscher Nation)
962 ɀ1806 (Abb. um 1250)

Innozenz IV. auf dem 
Konzil von Lyon 1245

Interregnum 
(lat. Zwischenherrschaft) 

Zwischenzeit von 1245 Absetzung 
Friedrich II. (letzter Staufer) bis 1273 
(28 Jahre) Wahl Rudolf I. (erster 
Habsburger). In Wirklichkeit Zwei-
Königs-Zeit

In dieser Zeit 4 Könige gewählt, aber 
keinen Kaiser gekrönt. 

"Es ist die Zeit der Kaiserlosen, 
schrecklich" 
(Schiller, Wilhelm Tell, 3. Akt, 2. Szene).

Einer davon war Wilhelm (Willem) 
von Holland (*1228 À1256)

Quelle: Wikipedia 

Quelle: Wikipedia Quelle: Wikipedia 
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Wilhelm von Holland

Wilhelm (Willem) von Holland als 
Wilhelm II Graf von Holland 
(1243 ɀ1256)

1247 zum Gegenkönig gewählt. Kampf 
gegen Friedrich II , abgesetzter Kasier
des Heiligen römischen Reiches und 
König von Sizilien. 

Wilhelm von Holland:
Papsttreu,gegen Staufer,

Stadt Aachen: 
Staufertreu bzw. alt-kaisertreu, 
Krönungsstadt 

Friedrich II mit seinem Falken Wilhelm von Holland

Quelle: Wikipedia 

Feststellung: 
Das Ereignis der Belagerung Aachens ist historisch 
belegt und mehrfach dokumentiert .

Quelle: Wikipedia 
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Archäologische Spuren

Staudamm ist ein Bauwerk aus Erdmaterial 
(nicht steinfest). Wird weggespült und 
abgetragen, wird überwachsen und überbaut. 

1953 in Adalbertstraße festgestellt:
In 5m Tiefe bis 3m  dicke Schicht mit 
verstreuten Einschlüssen von verbranntem 
Holz. Leicht tonhaltig. Im Trockenen 
hellgrau. Ohne Struktur und Schichtbildung. 

Beurteilung:
Aufschüttung in einem Zuge, d.h. 
Restmaterial aus aufgegebenem Damm

Quelle:
Jakob Sommer (1955) in: ZAGV, Band 
66/67, Seite 380Ausschachtung Adalbertstraße 39 und 51 im Jahr 1953
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Aachener Geschichtsschreiber

Ab 16. Jahrhundert (d.h. 300 Jahre später) berichten mehrere Chronisten: 

u.a. Meyer
Haagen
Meermann

1841 Christian Quix: Geschichte der Stadt Aachen, Band 2, Seite 27 ff.
ȵ ɉȣɊ ÄÉÅ 3ÔÁÄÔ ÕÎÔÅÒ 7ÁÓÓÅÒ ÚÕ ÓÅÔÚÅÎȢȰ 
ȵɉȣɊden bemeldetenAbfluss durch Anlegung eines 40 Fusshohen Dammes zu 
hemmen. (ȣɊ ÕÎÄ ÎÁÃÈ ×ÅÎÉÇÅÎ 4ÁÇÅÎ ×ÁÒ ÄÅÒ $ÁÍÍ ÖÏÌÌÅÎÄÅÔȢȰ 
ȵ ɉȣɊ das durch die HerbsregenÓÃÈÏÎ ÓÅÌÂÓÔ ÁÎÇÅÓÃÈ×ÏÌÌÅÎÅ 7ÁÓÓÅÒȢȰ 

1894 Carl Rhoen: Die Befestigungswerke der Freien Reichstadt Aachen 
Grafische Darstellung 

1895 Richard Pick: Aus Aachens Vergangenheit, Kapitel Aachener Bäche 

ȣ Weitere Autoren bis in die Gegenwart 
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Carl Rhoen: Plan der Befestigungswerke

a-l Erddamm
g Überschwemmung der Stadt 1248
1 Rundturm  
2 Schanzturm  
3 Schanzturm  
4 Halbrundturm  
5 Templerturm  
6 Pontmitteltor
7 Rundturm  
8 Neutor  
9 Kölnmitteltor
10 Graben mit Thermalquellen  
11 Graben  
12 Bestedertor
13 Graben "Pferdetränke"  
14 Ursulinertor
15 Harduinstor
16 Marschiermitteltor
17 Scherptor
18 Schanzturm  
19 Rundturm  
20 Jakobsmitteltor  
21 Rundturm  
22 Rundturm  
23 Königsmitteltor  
24 Granusturm
25 St. Jakob  
26 St. Peter  
27 Ponttor  
28 Wachthaus Posthäuschen  
29 Marienburg  
30 Erker  
31 Bergtor
32 Bergerschanzturm  
34 Sandkaultor
36 Wachthaus Schaafjanshäuschen
37 Heinzenturm
38 Schänzchen  

39 Kölntor  
40 Erker  
41 Wasserturm  
42 Wachthaus auf dem Adalbertsstift
43 Adalbertstor
44 Rotkugelturm  
45 Pulvertürmchen  
46 Schildturm  
47 Wirichsbongardstor
48 Erker  
49 Krichelenturm
51 Marschiertor  
52 Erker  
53 Kleiner Pounellenturm
54 Großer Pounellenturm
56 Karlsturm  
57 Wachthaus am Rostor
58 Rostor
59 Lavenstein
60 Wachthaus am Jakobstor  
61 Jakobstor  
62 Turm ohne Namen  
63 Eyerkeilturm
64 Junkerstor
65 Pfaffenturm  
66 Wandlaus(Erker und Wachthaus)  
67 Königstor  
68 Wachthaus am Königstor  
69 Langer Turm  
70 Burtscheider Turm  
71 Beguinenturm
72 Wachthaus Krahborn
73 Gregoriusturm
74 Erker  
75 Bongartsturm
76 Krückenturm 
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Überschwemmung nach Rhoen

Randbemerkung: 
Damm innerhalb des 2. Mauerrings
(2. Stadtmauer ab14. Jhd.) 
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Quelle:
Ergänzt durch J. Köngeter 
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Details der Aachener Sintflut
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Wohnhäuser in der Bismarckstraße

Foto: J. Köngeter 
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Bahndamm am Gillesbach

Foto: J. Köngeter 
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Talsperre Kelbra

Foto: Elbe Medien
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Drei Fragen: 
1. Konnten die Belagerer das?
2. War das damals technisch möglich?
3. Später

Mögliche Dammstandorte nach Evers, 2011

Bachelorarbeit
Imke Evers, Dezember 2011

Ingenieurstechnische Bewertung des Rückstaus 
der Aachener Bäche im Zuge der Belagerung 
Aachens im Jahr 1241. 

Überflutungsfläche von Rhoenbestätigt 2 
mögliche Dammstandorte 

Geländeniveau des Dammes: 168,0 mNN
Tiefster Punkt des Dammes: 158,4 mNN
Maximale Dammhöhe: ωȟφ Í Ђ ρπ Í
Dammneigung: 1:2 bzw. 1:1,5 (luftseitig)
Dammlänge: ca. 1000 m
Dammvolumen: 80 000 m3
Stauvolumen: 2,3 Mio. m3
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Talsperren für Trinkwasser und Bewässerung
Å Südlich der Alpen
Å Mittelmeerraum
Å Römisches Reich 

Talsperren im Erzbergbau
Å Nördlich der Alpen, 
Å Schwarzwald, Harz
Å Seit Mittelalter

Erfahrung der Friesen: Nein

Deichbau für Küstenschutz

Quelle: Kramer (1992)

Erfahrung der Friesen: Ja

Historischer Talsperrenbau
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Talsperre
Sperrt einen Teil des Talquerschnittes ab und 
staut das im Tal fließende Gewässer auf. 

Besonderheit beim Bau Umleitung des 
Fließgewässers notwendig (versch. Mögl.)

Seedeich
Schützt an der Küstenlinie das landseitige 
Festland vor Sturmfluten und damit vor 
Überschwemmungen 

Vorteil: Kann ungestört von der See im Trockenen 
gebaut werden. 

Talsperren versus Deichbau

Quelle: J. Köngeter 
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Besonderheiten beim Dammbau: 1. Bauweise 

Normalfall
Geplantes Bauwerk 

ὄȠὌ ὧέὲίὸὥὲὸ

Homogener Damm 

Dämme für
Sedimentationsanlagen

ὄȠὌ ὺὥὶὭὥὦὩὰ

Ähnlich Deichbau
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Besonderheiten beim Dammbau: 2. Dammschließung

Direkte Schließung Grundablass Umleitungsstollen
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Arbeitsgeräte für Deicharbeiter im Mittelalter
Quelle: Kramer (1992)

Bauvolumen für Variante 1
Nach Evers  (vgl. Folie 16) 

ὠ ψππππÍ

Materialvorkommen: Soers 
Transportentfernung: 3 km (pro Weg) 
Leistung pro Person 

und Tag: 1 ɉЁ υ )

ψππππÍȡρ ȡυππ0 ρφπÄḯυȟςυ-ÏÎÁÔÅ

Ḋρπππ0 ςȟφ-ÏÎÁÔÅ
Ḋςπππ0 ρȟσ-ÏÎÁÔÅ

ȵ'ÒÏħÂÁÕÓÔÅÌÌÅȰ ÂÅÄÉÎÇÔ ÅÎÔÓÐÒÅÃÈÅÎÄÅ ,ÏÇÉÓÔÉË 
und Versorgung

Besonderheiten beim Dammbau: 3. Baufortschritt
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Wattwanderung

Homogener Damm besteht aus schluffigem, 
lehmigem, tonigem Material. 

Nur in Trockenzeiten bearbeitbar. 
:Õ 2ÅÇÅÎÚÅÉÔÅÎ ÕÎÄ ÂÅÉ ȵÓÃÈÌÅÃÈÔÅÍ 7ÅÔÔÅÒȰ ÉÓÔ 
die Baustelle stillzulegen.  

Objektiv betrachtet zeigen die 
Besonderheiten des Dammbaus, dass 
hinsichtlich der technischen 
Leistungsfähigkeit der Belagerer Zweifel 
bestehen.

Besonderheiten beim Dammbau: 4. Einfluss des Wetters


